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«Das Problem wurde für die Autofahrer  
gelöst, nicht für die Fussgänger»
Die Baustelle an der Schwyzerstrasse sorgt für Unzufriedenheit in der Steiner Bevölkerung. Doch der Bezirk sieht keine bessere Lösung.

Alina Iadarola

Anfang März hat der Bezirk Schwyz mit 
der Totalsanierung der Schwyzerstras-
se in Steinen begonnen – seither prägen 
die Bauarbeiten das Dorfbild. Erste Be-
reiche der Strasse sind bereits erneuert 
worden. Nun befinden sich die Bauma-
schinen im Abschnitt zwischen der Rä-
bengasse und der Lauigasse, wo zurzeit 
die Südseite saniert wird. Die Bau-
arbeiten beeinträchtigen sowohl den 
Verkehr als auch die Anwohnerschaft 
und sorgen in Steinen für spürbare Un-
zufriedenheit.

Weil der Strassenabschnitt wäh-
rend der Bauzeit mindestens einseitig 
befahrbar bleiben muss, wird zunächst 
nur eine Strassenseite saniert. Der Ver-
kehr wird mittels Rotlichtern geregelt. 
Die Fahrbahnverengung hat zudem zur 
Folge, dass auf dieser Strecke kein 
Trottoir zur Verfügung steht. Fussgän-
gerinnen und Fussgänger werden des-
halb auf einem längeren Weg durchs 
Dorf umgeleitet.

Abkürzung durch  
gesperrte Strasse
Nach Angaben mehrerer Anwohnen-
der der Gemeinde Steinen halten sich 
nicht alle an das Fussgängerverbot vor 
der Baustelle. Immer mehr Personen 
wählen die rund 200 Meter lange Ab-
kürzung durch den gesperrten Stras-
senabschnitt. 

Um die nötige Verkehrssicherheit 
zu gewährleisten, ist der Bezirk jedoch 
darauf angewiesen, dass sich alle Ver-
kehrsteilnehmenden an die Regeln hal-
ten. Der ohnehin eingeschränkte Ver-
kehrsfluss werde durch Passanten im 
gesperrten Bereich zusätzlich behin-
dert, erklärt Andreas Baumgartner, 
Projektleiter Tiefbau des Bezirks 
Schwyz, auf Anfrage.

Eine kurze und sichere Umleitung 
für den Fussverkehr zu finden, sei in der 
dicht bebauten Umgebung schwierig 
gewesen. Aus Sicht des Bezirks stellt die 
jetzige Lösung deshalb die bestmögli-
che Variante dar.

Bushaltestellen  
fallen weg
Besonders hart trifft die Situation die 
Bewohnerinnen und Bewohner der 
Alterssiedlung Husmatt, die auf den 
ÖV angewiesen sind. Die Haltestel-
len Dorfbrücke und Hausmatt, die 
sich neben der Siedlung befinden, 
werden während der Bauphase nicht 
bedient. 

Zwar liegt die Bushaltestelle Dorf-
brücke nicht direkt im Baustellenbe-
reich, sie kann aber aufgrund des mög-
lichen Rückstaus in den Baustellenbe-
reich nicht bedient werden. Deshalb 
steht nun zum einen die Haltestelle 
Restaurant Löwen zur Verfügung. Der 
Weg dorthin führt allerdings über ge-
pflasterte Gehwege und schmale Trot-
toirs mitten durchs Dorf. 

Bald gibt es  
Entlastung
Andererseits kann die Ersatzhaltestel-
le Hausmatt im Bereich Bünt verwen-
det werden. Um diese zu erreichen, 
müssen Passanten der Umleitung fol-
gen – ein steiler Weg, der besonders für 
gehbehinderte Personen mit Stock oder 
Rollator kaum zu bewältigen ist. Darü-
ber ärgert sich auch ein Anwohner. Laut 
ihm wurde das Problem für die Auto-
fahrer gelöst, nicht für die Fussgänger. 

Vor Baubeginn hat der Bezirk ge-
meinsam mit der Auto AG Schwyz mög-
liche Ersatzstandorte für die Bushalte-
stellen geprüft. Eine andere Variante, 
die auch für die Bewohnerinnen und 
Bewohner der Alterssiedlung vorteil-
hafter gewesen wäre, konnte jedoch 
nicht gefunden werden.

Bis zum 7. September sollen die 
Arbeiten an der Südseite abgeschlossen 
sein und auf die andere Strassenseite 
verlegt werden. Dann wird das jetzt sa-
nierte Trottoir wieder begehbar sein, 
wie der Bezirk auf Nachfrage des «Bo-
ten» mitteilt. Damit können die An-
wohnerinnen und Anwohner die Er-
satzhaltestelle Bünt auf direkterem 
Weg erreichen. Lediglich im Bereich 
Hausmatt bleibt ein kleiner Umweg be-
stehen. Die Bushaltestellen Hausmatt 
und Dorfbrücke werden auch während 
der nächsten Bauetappe weiterhin 
nicht bedient.

Trotz Fussgängerverbots und Umleitung wird der gesperrte Strassenabschnitt regelmässig benutzt.

Die Umleitung führt steil nach oben ins Dorf, was besonders für gehbehinderte und 
ältere Personen eine Herausforderung darstellt.� Bilder: Alina Iadarola
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